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Auch das noch! 
Werner Rudolf Cramer 

Wer meine Begeisterung für Farben kennt, weiß, dass sich diese nicht nur auf die Pig-
mente und deren Farbmessung beschränkt. Seit ich verstanden habe, dass Farben nur 
in unserem Gehirn existieren, gucke ich mir die Welt um mich herum mit anderen Augen 
an. Und da finde ich oft Zusammenhänge zwischen der Farbwahl meiner Mitmenschen 
und ihren Einstellungen. 

Zwei Nachbarinnen von mir besitzen jeweils einen Garten. Die eine hat Blumen, die nach-
einander blühen, bei der anderen blühen die Blumen wild durcheinander. Die erstere hat 
wenige Blumen, die zweite einen “Wildwuchs”. Wenn ich sommertags in die Gärten 
gucke, kommt mir der Gedanke an ein Farb-Psychogramm. Beide Nachbarinnen haben 
die Farben ihrer Blumen und deren Anordnung nicht willkürlich gewählt, sondern wurden 
von ihrem Gehirn gesteuert.  

Ich erinnere mich an einen sonnigen Samstag-
morgen, als ich in die Stadt ging und überall 
Violett sah – violette Luftballons, violette Ein-
kaufstüten, violette Röcke und Hosen und 
violette Blusen und Pullover. Ich habe meine 
Kamera von zuhause geholt und Fotos von der 
Szene gemacht. Nachmittags habe ich darüber 
spontan einen Artikel für ein Magazin geschrie-
ben. Am darauffolgenden Samstag war der 
“Spuk” vorbei! Ich weiß allerdings bis heute 
nicht, was die Menschen ins Violette getrieben 
hat! 

Ein Psychogramm funktioniert auch in anderen 
Lebensbereichen wie den Autofarben. 
Allerdings klappt das bei Autofarben leider seit 
einigen Jahren nicht mehr, seitdem die meisten 
Fahrzeuge in Schwarz, Weiß oder Silber neu 
zugelassen werden (80% in 2024). Vor Jahren, 
als die Autowelt bunter war, konnte man 

Rückschlüsse zwischen dem Autofahrer und der Farbe seines Autos wagen. 

In dem Moment, wo ich mich für eine Farbe oder für Farben entscheide, gebe ich etwas 
aus meinem Inneren Preis. Wer morgens die grüne und nicht die rote Hose oder den 
Rock wählt, zeigt schon die Tagesstimmung. Sicherlich ist die Farbwahl nicht zementiert, 
denn sie wird auch durch äußere Einflüsse wie Temperatur, Luftdruck und Sonnenschein 
und ähnliche Faktoren bestimmt. Alle Faktoren bestimmen unseren Gemütszustand, der 
sich auch auf die Farbwahl auswirkt. Wir glauben zwar, dass wir frei wählen können, aber 
unser Gehirn, in dem Farben entstehen, bestimmt unsere Wahl. Und wenn wir diese 
Wahl nach außen kundtun, zeigen wir unseren Gemütszustand. 


